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No. 258. Halle, Freitag den 3. November 1843.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 1. November. Unleugbar iſt der

engliſche Handel im Orient der ausgebreitetſte, und wir wiſſen
und deutſche Fabrikanten wie deutſche Kaufleute haben nur zu
ſchmerzlich ſich uberzeugt, daß da, wo Englander ſich in das
Geſchaft miſchen, nach und nach oft alle Konkurrenten derſel-
ben von den Markten verſchwinden und der Verkehr im aus-
ſchließlichen Beſitz der britiſchen Spekulanten bleibt. Dieſe
merkwurdige Erſcheinung hat ihre verſchiedenen Urſachen, die
aufzuſuchen und kennen zu lernen nicht ohne einigen Werth fur
die Zukunft der deutſchen Fabrikation und des deutſchen Han-
dels ſein durfte. Allgemeine Staatsgeſetze, wie die Naviga-
tionsakte, dieſes Fundamentalgeſetz, welches wie ein Pfeiler
den ganzen Wunderbau der engliſchen Jnduſtrie trägt, beruck-
ſichtigen wir fur diesmal nicht, nur auf weniger in die Augen
fallende Urſachen des merkantilen Uebergewichts der Englander
im Orient wollen wir aufmerkſam machen. Zunachſt erinnern
wir an das engliſche Verſchleuderungsſyſtem. Fürchtet der
Engländer durch Konkurrenz in ſeinem Gewinne beeinträchtigt
zu werden ſo ſchlägt er unter dem Herſtellungspreiſe los. Der
große britiſche Reichthum ſetzt ihn in den Stand das gefaähr-
liche Spiel zu wagen und länger auszuhalten als weit aus die
meiſten ſeiner Konkurrenten vom europaiſchen Feſtlande her.
Er weiß, daß er ſich entſchädigen kann fur ſeine oft ſehr großen
Verluſte. Hat er alle ſeine Konkurrenten verdrängt und da-
durch den Markt fur ſich monopoliſirt, ſo hat er die Herrſchaft
über die Preiſe und die Bedürfniſſe des Konſums, und er weiß
es ſo einzurichten, daß er theurer verkauft oder fur gleiche Preiſe
mit einem Mal die Welt mit ſchlechten Fabrikaten überſchwemmt.
Darin handelt England einmuthig. Mit dieſem Syſtem tritt
es gegen ganze Staaten auf, um ganze Gewerbszweige zu
Grunde zu richten. Millionen wurden aufs Spiel geſetzt und
in dem Hazardſpiel zuerſt Millionen verloren, um nach Mono-
poliſirung des Marktes doppelte Gewinne zu ziehen. So war
es mit Frankreich und mit manchem andern Lande. Ein zwei-
tes wirkſames Mittel zur Erlangung des merkantilen Ueberge-
wichts beſteht in der beiſpielloſen Beweglichkeit der britiſchen
Fabrikation, und in der Leichtigkeit, die Fabrikation bis ins
Unglaubliche ſchnell zu erweitern. Jn keinem Lande werden
alte Maſchinen zweckmäßig ſo leicht umgeandert, neue erfun

den und in ſo großer Anzahl hergeſtellt, in keinem Lande beſitzt
die Arbeitsbevoölkerung ſo viel mechaniſche Fertigkeit, um ſo-
fort bei den neuen Maſchinen und in den neuen Fabriken mit
dem beſten Erfolge verwendet werden zu konnen, als in Eng
land. Man findet dort ganze Kolonien der wunderbarſten Ma
ſchinen und Fabriken, die faſt im Nu unglaubliche Waaren-
maſſen liefern, um damit einen neu eroöffneten Markt in allei
nigen Beſitz zu nehmen. Wie ſchwer halt dagegen z. B. in
Deutſchland die Erfindung und der zweckmäßige Bau einer gut
erfundenen Maſchine! Wir ſtehen noch auf dem Punkte, daß,
wenn eine Lokomotive bei uns gebaut wird, die Nachricht dar-
uber die Runde durch alle große und kleine Zeitblätter macht.
Und das iſt noch ein gutes Zeichen; es iſt doch Theilnahme fur
Mechanik vorhanden. Schlimmer iſt es, wenn ſich gar keine
Theilnahme zeigt. Jm Weſentlichen iſt Deutſchland hinſichts
des Maſchinenbaues immer noch Zoögling Englands. Das Be-
ſte, was wir haben, iſt entweder unmittelbar aus England
oder nach engliſchem Muſter gebaut. Wo fur eine neue oder
veränderte Fabrikation neue oder veränderte Maſchinen noth
wendig ſind, hat ſie England beinahe jedesmal eher, als es in
Deutſchland möglich iſt, das Neue einzufuhren oder nachzu
ahmen. Wir haben dies an der Baumwollfabrikation, an der
Flachsſpinnerei u. ſ. w. erlebt. Ehe Deutſchland ſich entſchließt
und den Entſchluß ausfuhrt, hat der Engländer die beſten Ge
winne vorweg oder den Markt ſo eingenommen, daß es der nach
kommenden Konkurrenz ſchwer, wo nicht unmöglich wird, Platz
zu gewinnen. Auch in dem guünſtigſten Falle wird es dem Fremden
nicht leicht, mit dem Engländer ſich zu meſſen. Der britiſche
Kaufmann beſitzt in ſeiner Terrainkenntniß und in der Handels
politik ſeines Vaterlandes zwei mächtige Hulfsgenoſſen. Wie
der Engländer die Länder des Orients, ihre Lage, ihren Cha
rakter, ihre Produkte, den Charakter der Bewohner, deren
Kulturſtufe, oöffentliche und geſellige Einrichtungen, Lebens-
weiſen und Bedurfniſſe kennt oder zu erfahren ſucht, beweiſen
ſeine großartigen Reiſen und Reiſebeſchreibungen, die Berichte
an die Handelskompagnien und an die Regierung. Einzelne
Manufacturzweige laſſen ganze Gebiete durchforſchen, ja große
Häuſer halten ſich ihre Reiſenden, die eben ſo ſehr die Lage
und Bedurfniſſe eines Landes erforſchen, als ſie zugleich die
Funktionen eines Handlungsreiſenden verſehen. Die Zeitun-
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gen haben uns oft genug erzählt, daß dies oder jenes Land von
engliſchen Agenten wimmle. Sogar die Regierung folgt dieſer
Richtung mit ſchneidender Entſchiedenheit. Ueberall, wo ſie
Unterhandlungen anknupft oder ſich Wege mit Gewalt offnet,
iſt es ihr Hauptgeſchäft, das Jntereſſe des britiſchen Gewerb
fieißes und des Handels wahrzunehmen und in den Vorder-
grund zu ſtellen. Hinter dem engliſchen Schwerte ſteht jedes
mal ein Handelstraktat. England hat zuerſt und im großar-
tigſten Maßſtabe das Rechtsprinzip dem Intereſſe untergeord-
net und dieſes ſo lange mit Füßen getretene Intereſſe auf den
Thron geſetzt. Dieſe Richtung wird von der Regierung in al-
len äußern Verhältniſſen bis in das kleinſte Detail verfolgt.
Alle ihre Agenten ſind in dieſes Syſtem eingewetht, ſie verſte-
hen ſich auf Beurtheilung des Handels und der Jnduſtrie; je
der muß in ſeinem Wirkungskreiſe alle Eigenthumlichkeiten und
alle Erſcheinungen beobachten, erforſchen und aus ihren Han-
den kommt das reiche Material, das ſich in den Handen der
Regierung zur Grundlage einer umfaſſenden WelthandelsPo
litik zuſammenfugt. Kein andrer Staat ſorgt in ſolcher Aus
dehnung fur die Jntereſſen des Handels und der Fabrikation
ſeiner Angehörigen. Dazu kommt, daß die Regierung das Ge
ſchäft des Einzelnen zum Geſchäft des Staates macht. Jeder
Privatmann iſt durch den Schutz des Staats gegen Fremde auch
am Ende der Welt gedeckt. Selbſt in dem Falle, daß ſich bri-
tiſche Negocianten uübervortheilt ſehen, erweiſet ſich die eng
liſche Handelspolitik reich an Schutz ihrer Angehörigen. Das
britiſche Konſulat intervenkrt und reklamirt ſofort, fordert ohne
Aufſchub Genugthuung und droht mit Repreſſalien von Eng
land. Wo es nur irgend geſchehen kann und vortheilhaft für
den Staatsangehoörigen zu ſein ſcheint, wird das Einzelintereſſe
zum Staatsintereſſe, der Privathandel in den Bereich des eng
liſchen Staatsrechts gehoben und nicht ſelten wird aus einer
einfachen Privatſache eine verwickelte Staatsangelegenheit. Jm
Handelsverkehr ſteht das Jndividuum fur England und Eng-
land fur das Jndividuum, beide ſind ſolidariſch verbunden.
Die Angelegenheit des Vixen, die Schwefelfrage, der Opium-
handel ſind noch in zu friſchem Andenken, als daß es nöthig
wäre, andere Beiſpiele anzufuhren und zu erörtern. Wir wol-
len die gebieteriſche und ſchroffe Behandlung, die England in
Vertheidigung der Singularintereſſen Angehoöriger ſich gegen
fremde Behörden zu ſchulden kommen läßt, noch die anmaß-
liche Herausforderung der ſchwächern Regierungen nicht loben
oder empfehlen aber verſchweigen durfen wir nicht, daß ge
rade das Syſtem, die Privatangelegenheiten zur Staatsſache
zu machen, maächtig zur Ausbreitung des britiſchen Handels
beiträgt, zumal in den unthätigen orientaliſchen Staaten, die
an ſummariſche Mittel gewöhnt ſind und den höher achten, der
ſie ſtark umarmt, als den der ſie mit deutſcher Sentimenta-

lität behandelt. Der Orient iſt das Land der Willkur und des
Despotismus, mag dieſer Despotismus ein politiſcher oder
kommerzieller ſeln, wenn er nur Kraft zeigt und imponirt. Und
der Engländer imponirt mit ſeinen Flotten, welche die Welt
meere durchſegeln er imponirt, wenn er unwegſame Wildniſſe
durchwandert, nicht weniger, als wenn er im Komtoir oder im
Kabinet unterhandelt.

Eine Nachricht aus Berlin verſichert, daß eine neue Ge
werbeordnung ausgearbeitet vorliege, welche alles leiſten ſoll,
was nur irgend von Seiten des Staates geſchehen könne, um
die Anarchie des Handels und des Erwerbes in ſittliche Schran
ken zu weiſen. Die Hauptſache beſtehe darin, daß man von
jedem Anfänger die Nachweiſung gehoöriger Kenntniſſe und
Mittel verlange. Unkeugbar wird die Wirkung nur eine vor
theilhafte ſein, wenn auch vom Gewerbsmann gefordert wird,

daß er ſich über ſeine erlangte Befäahigung ausweiſe; wenn er
aber auch eine beſtimmte Vermögensſumme beſitzen ſoll, dann
ſind wir mitten in dem alten Bannkreiſe, und es wurde kunf-
tig einem Nathuſius, einem Fraunhofer, einem Borſig und
wie die Hunderte heißen mögen, die ſich aus der Durftigkeit
emporgearbeitet haben, nicht möglich ſein, ein Feld der Selbſt
thätigkeit zu gewinnen. Außerdem ſollen durch die Gewerbe-
ordnung die Waiſen und Arbeitshäuſer, die Armenſchulen
und dergleichen Anſtalten reformirt werden.

Die Verhandlungen des Zollvereins mit Hannover ſind
noch keineswegs vollſtändig abgethan. Mit Hannover iſt naäm-
lich der braunſchweigiſche Harz und Weſerdiſtrikt verbun
den, eine Gegend, die nach Hannover hin ſehr ſchwer zu be
wachen iſt und der Zollkaſſe viel koſten wurde, ohne doch in
den Bergen und Waldern den Schmuggel unterdrucken zu kön-
nen. Unſere lieben anti-deutſchen Freunde in Hannover und
Hamburg wuünſchen nun, daß dieſer Diſtrikt in den Zollverein
aufgenommen werde, und zwar aus dem Grunde, damit, wie
die Hamburger Zeitungen gedroht haben, „man kinen Schmug-
en vel eröffnen konne, vor dem die Zollvereinskaſſe erbeben
olle.

Der König von Wurttemberg hat einen neuen Beweis
edler Menſchenfreundlichkeit gegeben, indem er ſich der vier
verlaſſenen Kinder des bekannten Geheimen Hofraths Dr.
E. Munch, welcher ſammt ſeiner Gattin vor zwei Jahren
ſtarb und kein Vermögen hinterließ, auf das hulfreichſte an
genommen hat. Wie es heißt, wird ein badenſcher Gelehrter
in Kurzem Munch's litterariſchen Nachlaß herausgeben.
Aus einer Anzeige des Rektorats der polytechniſchen Schule
in Augsburg iſt zu entnehmen, daß der Unterricht fur die
den Zollvereinsſtaaten angehörigen Schüler unentgeltlich iſt.

(Eingeſandt.)
Bei dem allgemeinen und gewiß lobenswerthen Enthuſſasmus

unſerer Zeit fur Eiſenbahnen macht ſich auch hie und da, nament
lich in unſerer Provinz, ein Mißton geltend, der wohl einer ge
nauern Beachtung gewürdigt werden möchte. Es ſind namlich bei
den Eiſenbahnen die unterſten Beamten, namentlich die Telegra
phenzieher oder Bahnwärter (welche die Signale zu geben haben)
welche ſich über eine zu große Einſchränkung ja faſt Einjochung
beklagen. Tag fur Tag muß der vielleicht faſt eine Stunde von
der Bahn entfernt wohnende Bahnwarter ſich vor Sonnenauf-
gang aus dem Schooß ſeiner Familie losreißen, wohin er erſt
ſpät nach eingebrochner Dunkelheit zurückkehren darf. Glucklicher
iſt nun wirklich der armſte Tageloöhner, denn dieſer darf doch we
nigſtens des Sonntags die Seinigen genießen. Aber auch an die
ſem von Kindheit an höher geachteten Tage, ſteht der Telegta
phenzieher einſam an ſeiner Signalſtange, hört von nah und fern
(aus Doörfern und Stadten) die Glocken zum Hauſe des himm-
liſchen Herrn rufen, ſieht wohl auch die andächtige Schaar dahin
wallen und kann und darf nicht folgen. Chriſtlich iſt dieſe Be
ſchränkung nicht, ja nicht einmal menſchlich. Mürriſch und weh-
muüthig zugleich hangt er dem Gedanken uber ſein Schickſal nach,
das ihm zwar kärglich Brod fur den Leib, aber nicht Nahrung
fur das Gemüth giebt. Erſt nach 6, an einzelnen Stationen ſo
gar erſt nach 9 Wochen, erſcheint ihm ein ſolcher Tag der Ruhe.
Heißt dies nicht von oben herab der arbeitſamen Volksklaſſe allen
kirchlichen Sinn nehmen Wo aber kein kirchlicher Sinn iſt, da
iſt auch keine Religioſität und keine Gewiſſenhaftigkeit, und wodieſe
fehlt, wird dann nicht die Sicherheit der Bahn gefahrdet? Die
Sache fordert Abhülfe, ſchwer kann dieſe nicht ſein möge ſie

bald erfolgen
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Familien Nachrichten.
Verlobungsanzeige.

Minna Zernin,
Franz Mulert, Paſtor zu Wuſſow,,

empfehlen ſich allen Verwandten und Freun-
den als Verlobte ſtatt beſonderer Meldung.

Rummelsburg, d. 23. Oct. 1843.
d mung

Todesanzeige.
Am 30. October d. J.,

drei Uhr, entſchlief zu einem beſſeren Leben
unſer gute Gatte und Pflegevater, der
Amtsverwalter Heinrich Ludwig Wil-
helm Starke, in ſeinem noch nicht vol-
lendeten 72ſten Lebensjahre an Altersſchwa-
che. Jndem wir die Kunde von dieſem
fur uns ſo bittern Verluſte, und zwar blos
auf dieſem Wege zur Kenntniß theilneh-
mender Anverwandten und Freunde brin-
gen, bitten wir um ſtilles Beileid.

Rittergut Wernrode bei Greifenhagen.
Die tieftrauernden Hinter

bliebenen.
GSGSSGGGSSSSGGIGGSGSGSGSEÜGCGCGCGC&GCCC&:ä: S en

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfaänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruückgeſandt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Dr. Meyer in Prag.
2) An Hrn. Sattlermeiſter Schultze in
Beuchlitz. 3) An Hrn. Domainenrath
Steltzer in Warendorf. 4) An Hru.
Dr. Kobitz in Berlin. 5) An Hrn.
Makler Schicke in Quedlinburg. 6)
An Hrn. Baltz in Magdeburg. 7) An
Hrn. Weddig in Merſeburg. 8) An
Hrn. Krampe in Wittenberg. 9) An
Hrn. Sonntag in Magdeburg. 10)
An Hrn. Kirchhain in Kiſtritz. 11)
An Hrn. Magiſtrat Bertram in Wet-
tin. 12) An den Schloſſergeſellen Korb
in Wien. 13) An den Papiermacherge-
ſellen Ohme in Brünßdorf. 14) An
den Schneidergeſellen Pohle in Hirſch-
beri. 16) An Hrn. Fuüßer in Magde-
burg. e An Madame Werner in
Zeitz. 18) An Frau Hoffmann in Leip-
zig. 19) An Madame Horſt in Caſſel.
20) An Hrn. Aſſeſſor Bodenſtein in
Colberg. 21) An Hrn. Graf Marſan
in Muünchen. 22) An den Sattlergeſel-
len Alicke in Magdeburg. 23) An
Hrn. Farenholtz S Lachmund in
Goslar.
in Naumburg.

Halle, den 1. November 1843.
Königl. HOber-Poſt-Amt.

Göſchel.

Nachmittags

15) An Hrn. Herold in Leip

24) An die Wittwe Heſſen

hörige,

3

Die Verdingung mehrerer Baulichkeiten
an der Oberpfarre zu Wettin ſolk Mon-
tag den 6. d. M. fruüh 10 Uhr, an Ort
und Stelle an den Mindeſtbietenden erfol-
gen. Unternehmungsluſtige konnen vorher
den Anſchlag bei mir, oder den Sten von fruh
8 Uhr daſelbſt einſehen, und die Bedingun
gen erfahren.

Halle, den 1. Novbr. 1843.
Der Bauinſpector

Schulze.

Verkaufs- Anzeige.
Das dem Schmidtmeiſter Chriſtian

Friedrich Franke zu Hubitz zuge
sub No. 28. daſelbſt gelegene

Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäaude, Gar-
ten, darum ſtehenden Weiden und 3 Plan-
tagen, ſoll in dem hierzu auf

den 9. November, Nachmittags 3 Uhr,
im Genſchſchen Gaſthofe zu Siersle-
ben anberaumten Termine im Wege des
Meiſtgebots verkauft werden. Kaufluſtige
lade ich hierzu mit dem Bemerken ein, daß
die Halfte des Kaufgeldes auf dem zu ver

kaufenden Grundſtücke ſtehen bleiben kann.
Eisleben, den 24. October 1843.

Der Juſtiz-Commiſſar und Notar
Bindewald.

Nothwendiger Verkauf.
Land und Stadtgericht Delitz ſch.

Die zum Nachlaſſe des zu Pfaffen-
dorf verſtorbenen Gutsbeſitzers Johann
Gottlieb Reißhauer gehörigen, zu Pfaf-
fendorf gelegenen Grundſtucke, als

das Gut Nr. 4 zu Pfaffendorf, wo-
zu 85 Morgen 42 Quadratruthen Feld
gehören, abgeſchatzt auf 4363 Thlr.
12 Sgr. 1 Pf.;

M das Gut Nr. 3 zu Pfaffendorf mit
45 Morgen 132 Quadratruthen Feld,
abgeſchatzt auf 3069 Thlr.

3) eine halbe Hufe Wandelfeld, 12 Mor
gen 119 Quadratruthen haltend und
auf 570 Thlr. abgeſchatzt

4) eine dergleichen 14 Morgen 463 Qua-
dratruthen haltend und auf 670 Thlr.
abgeſchatzt,

ſollen auf
den 14. Februar 1844,

von Vormittags 11 Uhr an,
an ordeutlicher Gerichtsſtelle
oder nach Befinden auch einzeln ſubhaſtirt
werden.

Die Taxe, die neuſten Hypothekenſcheine
und die Bedingungen ſind in unſerer Regi-
ſtratur einzuſehen.

Wagen Verkauf.
Eine große Auswahl von neuen und ge

brauchten Kutſchwagen bei

L. Kathe, Leipzigerſtraße Nr. 323.

zuſammen,

Bekanntmachung.
Die bei Raguhn belegene herrſchaft

liche Ziegelſcheune,, welche mit Weihnach
ten d. J. pachtlos wird, ſoll nebſt Wohnund Withſchaftsgebauden, dem vorhande

nen Jnventario und einem in der Aue be
legenen Ackerſtuücke von 133 [R., unter
den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen, auf anderweite 6 Jahre, von
Weihnachten 1843 bis dahin 1849, meiſt
bietend, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl

und bis auf höchſte Genehmigung, verpach

tet werden, und iſt hierzuDonnerstag, der 16. Nov. d. J,
Vormittags 9 Uhr,

zum Bietungs- Termine im Wohnhauſe
auf der vorgedachten Ziegelei an-
beraumt worden, wozu Pachtluſtige hier
durch mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß in dieſem Termine auch Kauf
gebote auf dieſe Ziegelei angenommen und
die desfallſigen Verkaufs Bedingungen vorge
legt werden ſollen.

Deſſau, am 27. October 1843.
Herzogl. Anhalt. Eammer.

Zu vermiethen iſt ſogleich eine
große Stube c. in der großen Brau
bausgoſſe Nr. 427 a. 2 Treppen.

Weſten in Sammt, Seide, Wolle und

Baumwolle, Shlipſe, Halstucher und Ta
ſchentuücher in verſchiedenen Stoffen em
pfiehlt ſehr billig

S. W. Friedländer am Markt.
Eine Partie ſehr ſchöne feine und extra

feine Tuche in allen Farben, ſehr vortheil
haft eingekauft und daher bedeutend unterm
Fabrikpreiſe abzulaſſen, ſo wie noch einige
Stuücke ſchwere ordingire wollene Buckskins,
à Elle 10 Sgr., ganz neue Mantel und
Kleiderſtoffe in allen Arten und Farben
empfiehlt zu aäußerſt billigen Preiſen

S. M. Friedländer am Markt.

vornſtimmiges PianoforteEin gutes
Halle, Schmeerſtraßeſteht zu verkaufen.

Nr. 485.
Eonnegg und Montag, als den 5. und

6. November, ſoll dei mir die Kirmeß ge-
feiert werden wozu ergebenſt einladet der
Schenkwirth Wiebach in Löbnitz.

Guts Verkauf.
Ein ſehr ſchönes Landgut unweit De

litzſch mit 140 Morgen Acker, vorzüglichem
Roggenboden, ſehr guten Wieſen, ſoll ver
änderungshalber um einen billigen Preis ver
kauft, und kann ſofort übernommen werden.
Alles Nähere iſt in Delitzſch unter Adreſſe
A. J. poste rest. zu erfahren.
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Jn meinem Verlage iſt ſo eben erſchie
Ken

Leben
Katharina's von Bora.

Nach den Quellen bearbeitet
von

Wilhelm Beſte
s Bog. 8. Cartonn. Ladenpreis Thlr.

Richard Mühlmann,
Bruderſtr. Nr. 225.

Der zur Verſteigerung von 40 Schaa-
fen zum 5. Novbr. anberaumte Termin bei
Mühlhauſen in Möſt wird hiermit aufge
hoben.

Guten Futter Honig à Maaß 15 Sgr.
verkauft Beßler in Langenbogen.

22 n d V

Anzeige.
Die in Nr. 250 des Halliſchen Courier

von Herrn Carl Schooff annoncirte Münz-
annahme und billiger Waaren Verkauf iſt
nichts Neues. Jede ſolide Handlung von
hier nimmt die angegebenen Münzen zu dem
angeſetzten Werth, und verkauft ſchon längſt
ihre Waaren zu dem ſo vielfach angeprieſe-
nen Preiſe.

Radegaſt, den 1. Novbr. 1843.
Urſin. Kleinlau. Braumann.

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich
hiermit ergebenſt an, daß ich mich mit Wäſche
zeichnen beſchäftige; ganze Namen ſo wie ein
zelne Buchſtaben, in jeder beliebigen Schrift,
werden von mir aufs feinſte geſtickt ich
bemerke noch, daß ich auf Verlangen der ge-
ehrten Herrſchaften auch außer dem Hauſe
zeichne und ſehe daher recht vielen gütigen
Aufträgen entgegen.

Auguſte Wucherer,
große Schloßgaſſe Nr. 1053.

Oel Spritt zu den Müllerſchen
Gas Lampen, von ſtärkſter hellbrennender
Beſchaffenheit, iſt ſtets und billig zu haben

bei W. Fürſtenberg.
Butter- Anzeige.

Von feiner Mecklb. und Oſtfrsld.
Stoppel- Butter empfingen wir friſche
Zufuhren und empfehlen ſolche in ganzen
und halben Gebinden bbilligſt.

S. M. Simon.
Auf einem Rittergute bei Halle wird

eine Gouvernante geſucht, welche auch der
franzöſiſchen Sprache machtig ſein und voll
ſtändigen Klavier Unterricht ertheilen muß.
Nähere Auskunft wird ertheilt, Ranniſche
Stedße Nr. 537, 2 Treppen hoch.

Bei C. F. Amelang in Berlin
erſchienen vor kurzem nachſtehende gemein
nuützliche Werke, welche durch alle Buch-
handlungen des Jn- und Auslandes, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn, zu haben ſind:
Keller, W., (Apotheker I, Claſſe und

Vorſteher eines Brennerei-Lehrinſtitutes),
Die Branntweinbrennerei nach
ihrem gegenwärtigen Stand-
punkte, mit beſonderer Beruckſichtigung
des Livonius'-, Jakobs'-, Fiſcher'-
und Gumbinner'ſchen Hefen- und
Maiſchverfahrens und der Zweckmäßig
keit der vorzuglichſten Dampf-, Brenn
Rektifikations- und Deſtillir Apparate,
nebſt der Anfertigung aller künſtlichen
Hefen und Preßhefen, ſo wie die prakti-
ſchen Erfahrungen der Grun-Malz- An
wendung, der richtige Gebrauch der ver-
ſchiedenen Salze bei der kunſtlichen Hefe
und Maiſche, und die Reſultate vieler
angeſtellten Verſuche über den Gahrungs-
prozeß. Zweite verbeſſerte und
ſtark vermehrte Auflage. Zwei
Theile. Zuſammen 1120 Seiten in
Oktav nebſt einer Kupfertafel in groß
Folio. Macrchinen Velinpapier. 1842.
Elegant geheftet, complet 4 Thlr. 15 Sgr.

Theoretiſch praktiſche Anleitung zur
Deſtillirkunſt und Liqueurfabri-
kation. Oder vollſtandige Anweiſung
zum Darſtellen aller einfachen und doppel-
ten Branntweine und Liqueure durch Ex-
traktion und durch Deſtillation auf ge-
wöhnlichem Wege und auf kaltem mittelſt
ätheriſcher Oele, ſowie der Cremes, Oele,
Ratafia's und der verſchiedenen Elixire;
nebſt Angabe der allein richtigen, auf
eigene Erfahrung begründeten Methoden,
einen fuſelfreien Sprit darzuſtellen, um
die auf künſtlichem Wege gewonnenen
Rum's, Cognak's, Franzbranntweine c.
den echten am ähnlichſten zu machen. 42
Bogen in 8v0. 1842. Maſchinen Ve-
linpapier. Geheftet 1 Thlr. 221 Sgr.

Der Fermentations-Pro-
zeß; enthaltend die bisher unermittelten
Veränderungen der küunſtlichen Hefen, wel-
che dieſelben bei Ausgährung der Getrei-
de und Kartoffelmaiſchen eingehen oder
die Haupt und Nebenbedingungen, welche
allein zur richtigen Fuhrung des Brenne-
reibetriebes durchaus erforderlich ſind.
8vo. 1842. Schreibpapier. Geheftet
1 Thlr.

Beſte Banff Vollhäringe in Tonnen,
empfehlen billigſt

Halle, den 2. Novbr. 1843.
Ziegler S Pröpper,
Märkerſtraße Nr. 458.

Die zweite Lieferung der vierten
umgearb. und verm. Ausgabe von
Kraft Deutſch- Latein. Lexieon.

Jn 2 Bon od. 6 Liefergn. gr. Lex. 8.
iſt an die HH. Subſcribenten ſo eben ver
ſendet worden.

Der Subſcr.ps. fur das complete Werk
von mindeſtens 180 Bogen iſt auf weißem
Druckpap. nur 5 Rthlr., wovon je bei
Empfang der 1 5. Liefrg., welche ſammt-
lich noch in dieſem Jahre ausgegeben werden,

I Rthlr.
zu entrichten iſt. Die G6te Liefg. wird fo-
dann nach der Oſter Meſſe 1844 un-
entgeldlich nachgeliefert. Auf ſtarkem
Schreibpap. iſt der Subſer.ps. der 1 5.
Lieferung je I Rthlr. S gGr., und die
6e wird ebenfalls unentgeldlich nachgeliefert.
Mit der Vollendung treten erhöhte La-
den preiſe ein. Subſcriptionen überneh-
men alle gute Buchhandlgn.

J. B. NMetzler'ſche Buchhdlg.

Stahlfedern von R. Veinhauer
und Benſen in größter Auswahl von
43 Sgr. pro Gros in der Papierhandlung
22 Th. Henning, Leipzigerſtraße Nr.

G ßä äS Ein geſchickter Uhrmachergehuülfe
S findet ſogleich Arbeit bei dem Uhr

S macher C. Gehring sS in Zoörbig. 45Er ä ö S S e e
Alle Arten rohe Felle kauft zum hochſten

Preis Meyer Michagelis, gr. Schlamm.

Morgen Sonnabend Schlachtefeſt bei
Küühne, auf der Maäille.

r m m DZHolz- Auction.
Am 6. November d. J., Morgens 9 Uhr,

ſollen im Podlitzer Buſche, zwiſchen Neutz
und Wettin, 100 Stuck Rüſtern meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verauctioniret
werden. Den Kaufern dient zur Nachricht,
daß die Rüſtern auf ihre Gefahr bis Weih-
nachten 1843 ſtehen bleiben können, und daß
die Ruſtern ausgerodet werden.

Deutleben bei Wettin, den 30. Oct. 1843.,
Klo z.

Schwarz Comp.
Siegellackfabrik in Leipzig,

unterhält ſtets Lager ihres Fabrikats bei
Hrn. J. G. Große in Halle, und iſt
derſelbe beauftragt nach Preiscourant zu
verkaufen.
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ſoll einen guten Fortgang haben.
ſchen errichteten Huülfsvereins ſteht der bekannte General von
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Beilage zu Nr. 258
des

Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Freitag den 3. November 1843.
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Deutſchland.
Die Univerſität in Leipzig hat jetzt ſicher das vollkom-

menſte chemiſche Laboratorium, und unter den Studirenden
ſcheint das Fach der Chemie ſehr beliebt zu ſein. Jm nachſten
Jahre wird die Univerſität ihre großen Bauten fortſetzen, die
man nothwendig findet. Die Untverſitäts-Bibliothek in 3 von

einander getrennten Raäumen, bisher im Auguſteum, wird
ſolches wieder räumen und eine räumlichere vereinte Ortlichkeit
erlangen.

Am 30. October hat in Weimar eine Verſammlung
ſammtlicher Ausſchußmitglieder fur die thuüringiſch-ſachſiſche
Eiſenbahn ſtattgefunden. Ueber ihre Beſchluſſe iſt noch nichts
bekannt geworden wenn wir aber wuünſchen, daß dieſe Bahn
bald in Bau genommen werde, ſo thun wir dies ausſchließlich
aus Rückſicht auf die allgemeine Wichtigkeit dieſer uralten
Straße ſowohl fur den Verkehr an Perſonen und Guütern, als
für Militärzwecke.

Jm Darmſtädtiſchen hat die Regierung den Buch-
händlern vorgeſchrieben, daß ſie zu den Schriften, die uber 20

Bogen ſtark bundesgeſetzlich cenſurfrei ſind, recht großes Bogen-
format wählen ſollen, wenn ſie der bundesgeſetzlichen Freiheit
theilhaftig werden wollten. Die Buchhandler haben aber pro-
teſtirt, weil ſie in dem Bundesgeſetz nichts von dem Format
erwähnt finden und ganz richtig meinen daß ein Druckbogen
ſecet ein Druckbogen bleibe, wie auch das Format beſchaf-
en ſel.

Die vom König von Baiern erlaubte Kollekte zur Unter-
ſtutzung der in Griechenland brodlos gewordenen Deutſchen

An der Spitze des in Muün-

Heideck, einer der erſten deutſchen Philhellenen, welcher
Griechenland noch im Freiheitskriege ſah und dem neuen
Throne in deſſen ſchonſten Glanze nahe ſtand. Noch etwa
hundert Deutſche ſollen ſich, ohne Mittel zur Ueberfahrt, in
beklagenswerthem Zuſtande in Griechenland befinden.

Frankreich.
Paris, d. 27. Oct. Die Rückkehr des Hrn. Thäers

in die Hauptſtadt giebt Anlaß zu manchen Vermuthungen. Er
iſt bereits mehrere Mal vom Marſchall Soult empfangen
worden den er, wie verſichert wird, von ſeinem Vorhaben,
aus dem Kabinet zu treten, abzubringen ſucht. Es iſt nun
entſchieden daß die Seſſion der Kammern am 26. December
eröffnet werden ſoll. Nach dem Kommerce ware in einem
Kabinetskonſeil unterm Vorſitz des Königs die Frage von den
Feſtungswerken um Paris her zur Berathung gekommen. Es
ſoll der einſtimmige Beſchluß gefaßt worden ſeyn, die Kam-

mern um Bewilligung der nöthigen Gelder zur vollſtändigen
Bewaffnung der Forts anzugehen. Der Biſchof von Chalons

hat unterm 24. October ein Schreiben an das Univers gerich-
tet, worin er nicht nur die von dem Erzbiſchof von Lyon, Kar-
dinal Bonald, der Univerſität angedrohte Maßregel die
Entziehung der geiſtlichen Mitwirkung in Erziehungsanſtalten
mit verdächtigen Profeſſoren billigt, ſondern noch weiter

geht in dem kaſuiſtiſch ausgelegten Vorhaben, die Univerſität
virtuell zu exkommuniciren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Oct. Der Herzog von Bordeaux

wird am 14. November aus Schottland in London eintreffen
und daſelbſt mehrere Wochen verweilen. Politiſche Umtriebe
liegen dieſer Reiſe ganzlich fern; der eigentliche Zweck iſt, durch
eigne Anſchauung den ſocialen Zuſtand der verſchiedenen Länder zu
vergleichen. An eine Reiſe nach Jrland wird nicht gedacht, ebenſo
iſt die Nachricht abſichtlich erfunden, als ob der Herzog von Bor-
deaux ein verbindliches Schreiben an O'Connell gerichtet.
Jm Monat December wird der junge Herzog wieder durch einen
Theil von Rorddeutſchland nach Gorz zuruückkehren.

Dublin, d. 23. Oct. Heute hielt der Repealverein ſein
erſtes Meeting in dem neuen Gebaäude, genannt Conciliation
Hall, das aus den Mitteln des Repealfonds errichtet worden
iſt. Es ſind nun 14 Tage vorüber ſeit der Proklamation gegen
das Clontarfmeeting und 8 Tage ſeit dem Beginn der gerichtli-
chen Procedur gegen O'Connell und Konſorten; man iſt da-
her berechtigt, aus den heutigen Vorgaängen auf die Wirkung
dieſer Maßregeln zu ſchließen. Da ergiebt ſich nun daß die
Schritte der Regierung, weit entfernt die Agitation zu unter
drucken, zu dämpfen, niederzuhalten, ſie vielmehr ſtimulirt
haben. Die Proklamation vom 7. Oct. hat das Clontarfmee-
ting verhindert: das iſt aber auch Alles; heute iſt die Repeal-
bewegung ſtärker, als ſie noch je war der Volksenthuſiasmus
zeigt ſich entſchiedener als je zuvor in der iriſchen Hauptſtadt
ſelbſt, und die Repealrente wachſt, ſtatt abzunehmen. O' Con
nell ſprach auch heute wieder mit erneutem Muth; zwar räth
er noch immer zur Ruhe, zur ſtrikten Befolgung aller geſetzli
chen Vorſchriften, aber mit dem Federalparlament will er ſich
ſchon nicht mehr begnugen. Conciliation-Hall iſt ein anſehn-.
liches, mit architektoniſchem Schmuck reich verſehenes Gebäude
von 60 Fuß Fronte am Kai, bei 100 Fuß Tiefe. Es tragt die
Jnſchrift: „Das Repealjahr 1843.“ Fur die Damen iſt eine
große Gallerie beſtimmt; da haben alle Zutritt, die entweder
t Pfd. St. zum Baufonds beigetragen haben oder jetzt 1 Sh.
fur die Einlaßkarte zahlen. Jm Verſammlungsſaal hängt
O'Connells Bildniß (fur 100 Pfd. St. angeſchafft) in breitem
Goldrahm. Die Halle faßt 4000 Perſonen. (Auf der Galle-
rie waren 1200 Damen.) Der Zudrang bei dem heutigen Mee-
ting war ſo groß, daß es ſchwer hielt, durchzukommen. Al
O'Connells Wagen auf dem Kai geſehen wurde, erſcholl tau
ſendfaches Lebehoch; bald hörte man rufen Platz fur den Li
berator!“ aber ſelbſt O'Connell hatte große Muühe, die Ein-
gangsthure zu erreichen. Den Vorſitz in der Verſammlung
fuührte O'Neil von BunowenCaſtle, fruüher ToryParla-
mentsglied fur Hull, jetzt ein eifriger Repealer. O'Connell be
gann ſeine Rede wie folgt: „Die erſten Worte, welche ich in
dieſer Conciliationshalle ausſpreche, ſollen die Wahrheit kund-
geben, daß nur auf einem Wege die Aufhebung der Union zu
erlangen iſt, und zwar auf dem der Anwendung friedlicher und.
geſetzlicher Mittel. Meine zweite Erklärung aber iſt, daß bei



Beachtung dieſer Wahrheit die Repealſache ſiegreich durchge-
fuührt werden wird. Unmittelbar nachher kam O'Connell auf
die in der letzten Woche eingegangenen Beiträge zur Repeal-
rente, die nicht weniger als 2884 Pfd. St. ausweiſen, indem
er bemerkte: „Jch habe den Schlachtermeiſtern, da ſie mir die
ſtärkſte Summe abgeliefert haben, verſprochen, ihre Gabe zu
erſt zu ubergeben hier alſo ſind 160 Pfund von ihnen.“
Dann zeigte er an, daß O'Br.ien, Parlamentsglied fur die
Grafſchaft Limerick, in den Repealverein aufgenommen zu wer
den wunſche; eine Eroffnung, die großen Enthuſiasmus
erregte. Jn Bezug auf die vor acht Tagen abgegebene Erklaä
rung, er werde ſich zuletzt auch mit einem Federalparlament be
gnugen, bemerkte O'Connell, das ſei nicht ſo wortlich zu neh
men; zum Beweis, daß er auf einem unabhangigen iriſchen
Parlament beſtehe, führte er an, er habe ſeit letztem Montag
ein ihm aus England zugegangenes Erbieten whiggiſtiſcher Un
terſtutzung abgelehnt, weil man das Verſprechen von ihm ver
langt habe, ſein Begehren auf ein Federalparlament zu be-
ſchraänken. Der Repealverein wird, auf O'Connell's An-
trag, morgen wieder Sitzung halten, um über zwei Motionen,
die er ſtellen will, zu entſcheiden die eine dieſer Motionen geht
auf eine Adreſſe an die Koöönigin, ſie erſuchend, um Entlaſſung
der Miniſter, die andere auf Veranſtaltung zur Einſammlung
von Petitionen aus allen Kirchſpielen Jrlands; jede Petition
(um Abſchaffung der Union) ſoll nur 1000 Unterſchriften haben.
O'Connell hofft, auf dieſe Weiſe funf Millionen Unterſchriften
zuſammen zu bringen.

Spanien.
(Paris, d. 27. Oct.) Die Regierung ſcheint es aufge-

geben zu haben telegraphiſche Depeſchen aus Bayonne und
Perpignan zu publiciren. Und doch ſind die Unruhen auf den
Hauptbrennpunkten der Halbinſel zu Barcelona, Sara-
goſſa und Leon nichts weniger als beigelegt. Die heute
auf außerordentlichem Wege eingegangenen Privatberichte ge
ben folgende Notizen: Jn Barcelona hatte ſich bis zum
22. October nichts zum Beſſern geändert. Die Citadelle unter
hält ein lebhaftes Feuer gegen die von den Jnſurgenten be-
feſtigten Stellungen und dieſe werden ihrerſeits nicht mude,
von der Vertheidigung gar oft zum Angriff uüberzugehen. Da-
bei herrſcht fortwährend Anarchie und Terrorismus; der
Generalkapitain hatte den Frauen die ſich aus der Stadt ge-
fluchtet, erlaubt, momentan dahin zuruckzukehren, um ſich
mit Kleidungsſtucken zu verſehen; die Jnſurgenten haben aber
dieſe Unglucklichen abgewieſen mit der Drohung ſie wurden
auf ſie ſchießen, falls ſie ſich nicht gleich entfernten. Prim
ſtand am 22. October noch vor Girona, bereit, die Stadt

zu bombardiren, falls ſie ſich nicht unverzuglich durch Kapitu-
lation ergebe. Auch zu Saragoſſa war am 20. October
noch Alles in dem fruheren, beklagenswerthen Zuſtand.

Madrid, d. 22 Oct. Die Agenten der Polizei ſind be-
ſtändig auf den Beinen, um aufruhreriſche Maueranſchläge
abzureißen und den Urhebern ſolcher Verſuche, das Volk auf-
zuretzen, auf die Spur zu kommen. Die Poſten ſind ſeit eini-
gen Tagen verdoppelt; es iſt, als befurchte die Regierung
irgend eine gefährliche Manifeſtation die Esparteriſten wer
den ſorgfältig uberwacht.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preaß. Gelde.
Magdeburg den 1. November. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 44 50 Gerſte 29 390Roggen 39 432 Hafer 48 20
Waſſerſtand zu Halle

am 1. November.
Oberhaupt 5 Fuß 3 Zoll.
Unterhaupt 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 1. Nov. 2 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. November.

Jm Kronprinzen Frau Amtsräthin Freitag a. Wolmirſtedt. Hr.
Schletter, Kgl. Baierſcher Conſul, Mad. Brockhaus u. Mad. Wag
ner a. Leipzig. Hr. Oberſtlieut. Graf v. Pourtales g. Neuchatel.
Hr. Lieut. Möllenberg u. Mad. Weichſel a. Magdeburg. Hr. Fabr.
Elsner a. Chemnitz. Hr. Uhrmacher Moßdorf a. Altenburg. Die
Hrrn. Kaufl. Parpalioni a. Leipzig Müller a. Dresden Oehlett
a. Frankfurt. Hr. Prof. Göppert a. Breslan.

Stadt Zürch Hr. Staatsrath Freih. v. Hagen a. Petersburg. Hr.
Gutsbeſ. Baron v. Seyern a. Poſen. Die Hren. Kasfl. Schrader
a. Hamburg Roßmann a Emmerich. Die Hrin. Advokaten Schrei-
nert u Merſeburger, Hr. Apotheker Rothe, Hr. Dr. jur. Meißner,
Frau Stadtſchreiber Rothe u. Fräul. Einert a Leipzig. Frau Predi-
ger Ruge a. Potsdam. Fräul. Roßner a. Braunſchweig. Mad.
Beer a. Hannover. Hr. Kaufm. Goſewiſch a. Leipzig. Hr. Muſik
lehrer Dieze a. Hamburg. Hr. Jnſpector Kneiſel a Wittenberge,

Goldnen Ring: Hr. Reg.- Rath Weisß a. Merſeburg Hr. Dr. med.
Jlme a. Hanau. Die Hrrn. Kaufl. Feldner a. Berlin, Eismann
a. Chemnitz.

Goldunen Löwen Hr. Apotheker v. Siedmogrodzki a. Berlin. Hr.
Conducteur Stein a. Magdeburg. Hr. Fabr. Reinecke a. Nordhauſen
Hr. Partic. Wagner a. Berlin. Hr. Schiffsherr Richter a. Schandau,.
Hr. Gutsbeſ. Schoch a. Dommitzſch. Hr. Lederfabr. Krauſe a. Ber
lin. Hr. Dr. med. Römer a. Stettin

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Käſemacher a. Eiſenberg Satt
ler a. Berlin. Hr. Fabr. vildebrandt a. Deſſau. Hr. Partic. Hil-
lig a. Leiozig.

Stadt Hamburg Hr. Buchhdl. Engel a. Hamburg. Die Hrrn.
Kau'l. Zumfeid a. Hannover Lezius a. Cöthen Hirſch a. Magde
burg, Leib a. Cöthen Jsrael a. Bernburg Herzberg a. Halberſtadt.
Hr. Reg. Aſſeſſor Schönhof a. Elberfeld. Hr. Partic. v. Neumann
a, Berlin. Pr. Ritterg Beſ. v. Eglofsdorf a. Warſchau.

Goldgen Kugel Fräul. Ernſt a. Naumburg. Hr. Cantor Cronheim
a. Wangerin. Hr. Stud. Lehmann a. Wolfenbüttel. Hr. Goldarb.
Müller a. Stettin. Hr. Oek.-Jnſp. Gößiing a. Berlin.

Bekanntmachungen.
Sonnabend

den 14. November, Vormittags 10 Uhr,
ſollen im Domnitzer Holze eine Quan-
titat Eichen auf dem Stamme meiſtbietend

geſucht.

verbeten.

2600 Thaler werden auf ein Grund-
ſtuück, das hinlangliche Sicherheit gewahrt,

Näheres bei Traänkner, kleiner
Sandberg Nr. 269. Unterhandler werden

W Vielſeitig ausgeſprochenen Wün
ſchen zu genügen, habe ich mich entſchloſſen,
zum Beſchluß meiner Anweſenheit,
Sonntag, den 5. November 1843

—2

verkauft werden.

Backhaus Verkauf.
Fur ein auswartiges Colonial Waaren

Geſchaft en gros und en detail, ſuche gen Herren
Es iſt ein Backhaus veränderungshalber ſich einen Lehrling unter billigen Bedingun

t zu geben, wovon das Nähere die An
ſchlagzettel beſagen. Zugleich bitte ich diejeni

welche an dem Wettrennen
Theil zu nehmen wünſchen, mit mir in mei

in einer nahrhaften Gegend zu verkaufen. en. Hachtmann. ner Wohnung (drei Königen) Rückſprache zu
Das Nähere iſt zu erfragen bei nſad 7 nehmen. Fr. X. Wolff.Heinrich Zabel in Nehlitz. Einladung. 7 T J

4 fette Schweine ſtehen zu verkaufen.

Lauchſtadt. Uhlig.
Nun ſo kommt doch!

tag und Montag zur Kleinkirmeß bei
Salzmann in Böllberg.

Eine gut gerittene Veßraer Stute,
10 Jahr alt, verkauft das Rittergut Aden-
dorf bei Gerbſtedt.

Sonn-

noch ein großes Pferde- Rennen

S
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